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die vorgeschriebene Abbitte ablas, mit dem Versprechen,

die Kapitulation zu halten. Durch den Doctor Seld

ließ der Kaiser antworten, „daß er in Ansehung seiner

(des Landgrafen) Unterwerfung und der Fürbitte der

Fürsten die Achterklärung aufhebe, auch die wegen der

Nebellion verwirkte Lebensstrafe nachlasse, desgleichen

auch, das Se. fürstl. Gnaden weder mit ewiger Ge

fängniß, noch mit Konfiskation oder Entsetzung ihrer

Güter, mehreres oder weiteres, denn die Artikel der

Abrede, so I. M. gnädigst bewilligt, enthalten, beschwert

werden." Hierauf stand der Landgraf ungeheißen auf

und nahcte dem Kaiser, von ihm die Hand zu empfan

gen. Joachim, der den Kaiser vorher befragt, stellte

sich verweigernd vor ihn; des Landgrafen Hand ergriff

der Herzog von Alba, in dessen Herberge er mit den

beiden Kurfürsten zu Abend speisen sollte. Nach der

Tafel, als Philipp unbesorgten Gemüthes mit einem

der gegenwärtigen Räthe im Brett spielte, erschien plötz

lich Eustachius von Schliefen im Namen der beiden

Kurfürsten und erklärte dem erstaunten Landgrafen, er

solle nach dem Verlangen Alba's und Arras diese Nacht

hier gefangen bleiben; sie als ehrliche Fürsten, die noch
nie ihr Wort gebrochen, würden beim Kaiser des andern

Morgens thun, was ihre Schuldigkeit wäre. Unter

dessen Philipp sich auf Geleit und gegebene Verpflichtung

berief, erschien ein Hauptmann mit hundert spanischen

Hakenschützen, um ihn zu bewachen. Moriz und die

brandenburgischen Räthe blieben bei ihm bis zum fol

genden Morgen.— Der Kaiser erzählt diese Sache selbst
in einem Schreiben an Ferdinand vom 23. Juni mit

folgenden Worten: „In meinem letzten begehrteich euer

Gutachten über die Haft und Gefängniß des Landgrafen;

denn überall in dem, das ich mit den Kurfürsten gehan-


